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Unzufriedenheit ist eine menschliche Charaktereigenschaft, die leider im-
mer mehr um sich greift. Auch wenn es uns Deutschen so gut geht, wie sel-
ten zuvor, haben doch gerade jetzt die Extremen immer größeren Zulauf. Die 
Aussage „Die machen ja doch, was sie wollen“ ist ebenso beispielhaft, wie 
die Empfindung, dass früher alles besser war. Das Empfinden des Einzelnen 
zeichnet ein falsch verstandenes Bild der Demokratie, geht es doch davon 
aus, dass „die da oben“ machen sollten, was „wir – die Basis“ wollen. Das 
jedoch ist leider nicht umsetzbar, da „wir“ ja nicht alle dasselbe wollen – es 
keinen kollektiven Willen gibt!

Alles nichts?

Ob es nun um Zuwanderung, Corona, 
den Ukrainekrieg mit explodierenden 
Preisen oder das Chaos, das die Ampelre-
gierung in manchen Fällen tatsächlich 
angerichtet hat, geht – wir haben alle 
Gründe genug, verunsichert zu sein. Ver-
unsicherung ist jedoch ein schlechter Rat-
geber. Bei nüchterner Betrachtung geht 
es uns nicht schlecht, sondern deutlich 
besser als früher!

In Zeiten von Facebook, Twitter und Co. 
bekommen wir eine nicht verifizierbare 
Nachrichtenflut direkt auf das Mobiltele-
fon. Botschaften, ob wahr oder fake, ste-
hen zu jeder Zeit zur Verfügung. Das war 
vielleicht früher wirklich besser. Informati-
onen kamen, wenn sie auf ihren Wahr-
heitsgehalt geprüft waren, in die Tages-
nachrichten.

Sokrates wendete drei Siebe an, um Bot-
schaften einzuordnen. Im Ersten ging es 
um den Wahrheitsgehalt, im zweiten 
fragte er danach, ob es sich um eine gute 
Nachricht handelt und im dritten stand 
die Frage nach deren Nutzen. Wenn der 
Wahrheitsgehalt nicht gewährleistet ist, 
es sich nicht um eine gute Neuigkeit han-
delt und sie ihm keinen Nutzen bringt, 
wollte Sokrates die Botschaft nicht hören. 
Gut, er mag es zu seiner Zeit einfacher 
gehabt haben. Die drei Siebe lassen sich 
aber auch heute anwenden. Würden wir 
wenigstens ab und zu versuchen, nach 
dieser Regel vorzugehen, wären wir nicht 
so frustriert. Für die Politik würde es be-
deuten, dass sie sich nicht nur an kurzfris-
tigen Ergebnissen messen lassen müsste.

Dabei kann man nicht leugnen, dass es in 
unserem Land Probleme gibt. Eine Lage, 

die sich jedoch über einen Zeitraum von 
Jahrzehnten entwickelt hat, lässt sich 
nicht über Nacht verändern. Ein einfa-
ches Zurückdrehen der Uhr ist nicht ziel-
führend. Die Welt hat sich verändert und 
Lösungen von vor 40 Jahren greifen heute 
nicht mehr, weil sich Herausforderungen 
ebenfalls stetig verändern. Die marode 
Infrastruktur der Bahn, die in 30 Jahren 
entstanden ist, muss nicht einfach saniert 
werden. Vielmehr gilt es darüber hinaus 
den Anforderungen der Digitalisierung 
gerecht zu werden, was über Nacht nicht 
zu machen ist. 

Fehler wurden gemacht und diese zu kor-
rigieren, wird Zeit in Anspruch nehmen. 
Zeit, die wir in Anbetracht der öffentli-
chen Wahrnehmung scheinbar nicht ha-
ben. Das Volk stimmt mit den Füßen ab, 
das spiegelt sich in Wahlumfragen wi-
der. Kann eine Koalition aus Parteien mit 
unterschiedlichen Ausrichtungen über-
haupt Lösungen finden? Die Ampel ist 
daran gescheitert und auch die große 
Koalition tut sich schwer. In schwierigen 
Zeiten sollte die Parteipolitik keine Rolle 
spielen und persönliche Befindlichkeiten 
müssen hintenanstehen. Die zur Verfü-
gung stehende Zeit ist nicht nur durch 
Volkes Zorn begrenzt, auch eine Regie-
rungsperiode von vier Jahren ist nicht 
lang und danach …? Zu allem Überfluss 
kommen dann noch die Gerichte und 
kassieren scheinbar jeden Versuch, Ver-
besserungen herbeizuführen. Müssen 
wir also über unsere Staatsform nach-
denken?

Winston Churchill scherzte einmal, die 
Demokratie sei die schlechteste Staats-
form, abgesehen von allen anderen, die 

er kennengelernt habe. Wie so oft hatte 
der Mann recht! Dass Menschen ihre Re-
gierung wählen können, ist eine Errun-
genschaft. Aber zwischenzeitlich hat 
sich ein Verständnis von Demokratie 
durchgesetzt, in dem dieser Begriff 
gleichgesetzt wird mit Freiheit. Und das 
ist in der Tat eine Fehlinterpretation, 
denn Demokratie ist ihrem Wesen nach 
nicht Freiheit, verstanden als das Fehlen 
von äußerem Zwang, sondern die Dikta-
tur der Mehrheit. Zahlen wir Steuern, 
dann wird uns ein Teil unseres Geldes 
zwangsweise abgenommen, ob uns nun 
gefällt, was die regierende Mehrheit da-
mit macht oder unterlässt. Und dabei ist 
wohl jedermann klar, dass dem einen 
dies und dem anderen jenes nicht ge-
fällt.

Die Kontrollmechanismen der Demokra-
tie verhindern, dass einsame Entschei-
dungen zu Ungunsten einzelner Gruppie-
rungen getroffen werden, das Grundge-
setz bildet einen engen Rahmen. Und 
doch müssen wir wieder schneller wer-
den, dem entgegenstehende Bürokratien 
zu prüfen und abzubauen. Wir Deut-
schen lieben die Bürokratie, bietet sie uns 
einen schönen Schutz, an den wir uns 
gewöhnt haben und doch stöhnen wir 
auch unter deren Joch. Oscar Wilde wird 
die Aussage „Unzufriedenheit ist der ers-
te Schritt zum Erfolg“ zugeschrieben. Er 
drückt damit aus, dass wir nicht resignie-
ren, sondern aktiv mitgestalten sollen. 
Jedoch die Sacharbeit und nicht die Per-
son sollte Antrieb für unser Engagement 
sein. Ich – Du – Wir alle gemeinsam 
schaffen das!	

Stefan Eisele
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Veranstaltungsfolge  
des 63. Landesinnungs­
verbandstages in Ulm (Donau)

9:00 Uhr	 Mitgliederversammlung
	 Landesinnungsverband 
	 des Schornsteinfegerhandwerks 
	 Baden-Württemberg,
	 Königstraße 94, 89077 Ulm

14:00 Uhr	 Mitgliederversammlung 
	 der Hinterbliebenenkasse des 
	 Schornsteinfegerhandwerks VVaG
	 Baden-Württemberg,
	 Königstraße 94, 89077 Ulm

9:00 Uhr	 Sitzung des Vorstandsrates
	� Landesinnungsverband 
	 des Schornsteinfegerhandwerks 
	 Baden-Württemberg,
	 Königstraße 94, 89077 Ulm

11:00 Uhr	� Erster Austausch der Kreisobleute
	 �Landesinnungsverband 
	 des Schornsteinfegerhandwerks 
	 Baden-Württemberg,
	 Königstraße 94, 89077 Ulm

19:00 Uhr	 Get-Together Abendessen
	 Zunfthaus der Schiffsleute
	 Fischergasse 31, 89073 Ulm

Veranstaltungsort des 63. Landesinnungsverbandstages

FREITAG,  
17. Oktober 2025

DONNERSTAG,  
16. Oktober 2025
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EINLADUNG zur Mitgliederversammlung der Hinterbliebenen­
kasse des Schornsteinfegerhandwerks Baden-Württemberg VVaG

Am Freitag, 17. Oktober findet um 14.00 Uhr in der Geschäftsstelle des Landesinnungsverbands des Schornsteinfegerhand-
werks Baden-Württemberg, Königstraße 94, 89077 Ulm, die ordentliche Mitgliederversammlung 2025 statt, zu der hiermit 
freundliche Einladung ergeht.

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Feststellung der Beschlussfähigkeit
3.	 Genehmigung der Niederschrift über die Mitgliederversammlung 
	 am 16. Oktober 2024 in Biberach an der Riß
4.	 Annahme der Tagesordnung
5.	 Geschäftsbericht mit Aussprache
	 a) des Vorsitzenden	 b) des Kassenführers	 c) der Kassenprüfer
6.	 Feststellung des Jahresabschlusses
7.	 Entlastungen
	 a) des Kassenführers	 b) des Vorstands
8.	 Anträge
9.	 Verschiedenes

Anträge sind bis zum 9. Oktober 2025 schriftlich beim Vorsitzenden der Hinterbliebenenkasse des Schornsteinfegerhandwerks  
Baden-Württemberg, Königstraße 94 in 89077 Ulm einzureichen.	

Für den Vorstand 
Stefan Eisele, Vorsitzender

63  

16./17. Oktober 2025

Ulm

Landesinnungsverband des Schornsteinfegerhandwerks Baden-Württemberg

ICH ∙ DU ∙ WIR ALLEICH ∙ DU ∙ WIR ALLE
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Bundesverbandstag  
und Glückstour 2025  
– zwei, die zusammenpassen!
Regen? Ja, reichlich! Wind? Ja, zum Glück überwiegend von hinten!  
Defekte? Und ob! Um die 25 Plattfüße mussten auf der 20. Etappenfahrt  
der Glückstour behoben werden! Schlechte Stimmung? Von wegen!

Die emotionalen Begegnungen mit Be-
troffenen und Vertretern von Hilfsorgani-
sationen haben die Gedanken an Strapa-
zen, Wetterkapriolen und technische Pro-
bleme an jedem Abend komplett ver-
drängt. Insgesamt wurden an 70 Instituti-
onen jeweils 3.000 Euro vom Verein 
Glückstour während der Tour übergeben. 
Auf der anderen Seite konnte Vereinsvor-
sitzender Ralf Heibrok nach der Ankunft 
beim Bundesverbandstag der Schorn-
steinfeger in Berlin einen neuen Rekord 
bei den Spendeneinnahmen vermelden: 
384.572 Euro kamen zusammen. Geld, 
das ohne jeden Abzug krebs- und 
schwerstkrankten Kindern zugutekommt.

Bei der Ankunft in Berlin gefeiert

Vor der offiziellen Ankunft der Glückstour 
anlässlich des Bundesverbandstags der 
Schornsteinfeger am nächsten Tag, roll-

ten die Glücksfeger am Vormittag noch 
einmal durch die Hauptstadt. Und das 
bei strahlendem Sonnenschein. Scheck-
übergaben an der Charité und ein Besuch 
bei dem zweiten CSL Plasma, das in weni-
gen Wochen in Berlin eröffnet, standen 
auf dem Programm. CSL Plasma ist ein 
großer Unterstützer der Glückstour. Tho-
mas Schneider, seit drei Jahren im opera-
tiven Bereich für das Unternehmen tätig, 
ist dafür verantwortlich, dass mit jeder 
Plasma-Spende in einem der inzwischen 
18 Center in Deutschland eine Spende an 
die Glückstour verbunden wird. So kamen 
in den vergangenen zwölf Monaten statt-
liche 10.239 Euro zusammen. Am Abge-
ordnetenhaus in Berlin wurden die Radler 
wenig später von Finanzsenator und Bür-
germeister Stefan Evers (CDU) begrüßt. 
Er stellte vor allem die gesellschaftliche 
Verantwortung heraus, die der Verein, die 
größte privat organisierte Hilfsaktion in 
Deutschland, mit seiner Arbeit zeige. 

Vom Abgeordnetenhaus rollte das Feld 
der Glückstour zum Brandenburger Tor. 
Nach vielen Selfies und ausgelassener 
Freude gab es ein abschließendes Dan-
kesbild vor dieser atemberaubenden Ku-
lisse. Mit einem Abstecher zur Siegessäu-
le nahm die Glückstour Kurs auf die 
Schlusseinfahrt am Hotel Estrel. Hier wur-
den die Glücksfeger mit ohrenbetäuben-
dem Jubel geradezu frenetisch gefeiert. 
Viele Schornsteinfeger in ihrer schwarzen 
Kluft und mit Zylinder standen Spalier 
und klatschten die Radler ab.

In seinen Begrüßungsworten war ZIV-Prä-
sident Alexis Gula voll des Lobes für die 
Glückstour. Der auf dem Schornsteinfe-
gerhandwerk basierende Verein zeige 
nachdrücklich auf, wofür dieser Berufs-
stand stehe. „Wir sind eben zuverlässig 
und nahe dran an den Bürgern. Und un-
ser Ruf als Glücksbringer wird mit dem 
Einsatz der Glückstour für krebs- und 

Alexis Gula mit Spalier.
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schwerstkranke Kinder eindrucksvoll un-
terstrichen.“ Gula sagte der Glückstour 
auch für die Zukunft seine volle Unterstüt-
zung zu und forderte alle Anwesenden 
auf, sich ebenfalls so gut wie möglich für 
die Glückstour einzusetzen. Christina 
Schulze Föcking MdL, die als Schirmher-
rin die komplette Tour mit immer bester 
Laune mitgeradelt war, schilderte mit 
emotionalen Worten, wie sie selbst vor 
vielen Jahren mit der Krebserkrankung 
ihres kleinen Sohnes konfrontiert wurde. 
„Eine Diagnose, die jeder Mutter, jedem 
Vater den Atem nimmt.“ Glücklicherweise 
sei ihr inzwischen erwachsener Sohn heu-
te gesund. „Das ist ein großes Geschenk 
und erfüllt mich mit unendlicher Dank-
barkeit.“ In der Familie der Glückstour 
fühle sie sich sehr wohl. „Ich bin vermut-
lich die glücklichste Schirmherrin in 
Deutschland, wenn nicht gar auf der gan-
zen Welt. Alle Beteiligten im Verein sind 
mit viel Einsatz und Herzblut dabei. Im-
mer mit dem Ziel, erkrankten Kindern und 
deren Angehörigen zu helfen.“ Mit der 
Glückstour habe das Schornsteinfeger-
handwerk ein wunderbares Aushänge-
schild. Sie appellierte an die Zuhörer, den 

Da Ruaß.

Verein zu unterstützen und weiter zu stär-
ken, damit der seine unschätzbare Arbeit 
in Zukunft fortsetzen könne. „Die erkrank-
ten Kinder und deren Familien werden es 
Ihnen danken.“

Nachdem auch Schauspieler Uwe Rohde 
mit bewegenden Worten und tränener-
stickter Stimme die Verdienste des Ver-
eins gewürdigt und um weitere Unterstüt-
zung geworben hatte und auch Werner 
Mittler für seinen Einsatz mit den Pins 
Applaus bekommen hatte, stand eine 
nicht enden wollende Schlange von Freun-
den der Glückstour bereit, um Spenden zu 
überreichen. Viele der Unterstützer ste-
hen seit Jahren an der Seite des Vereins 
und sind sowohl finanziell, aber auch mit 
Rat und Tat bereit, zu helfen.

Das letzte Wort auf dem Bundesver-
bandstag hatte bei den Scheckübergaben 
an die Glückstour natürlich – wie ge-
wohnt – Ruaß aus Freilassing. Er allein 
erhält Jahr für Jahr enorme Spendensum-
men von seinen Kunden, Freunden, Be-
kannten oder Vereinen aus der Umge-
bung. So, wie er das Geld bar bekommt, 

bringt er es mit. Bettina Leiner, Kassiere-
rin des Vereins Glückstour, hat vor der 
öffentlichen Bekanntgabe der Spenden-
summe die Aufgabe, das Geld zu zählen. 
In diesem Jahr waren es 38.350 Euro, die 
der weit über Freilassing hinaus bekannte 
Schornsteinfegermeister Ruaß der Glücks-
tour überreichen konnte, gepaart mit 
dem Versprechen, unermüdlich weiterzu-
machen – zum Wohle der Kinder.

Delegierte aus Baden-Württemberg 
beim Bundesverbandstag

Viel weniger emotional und auch mit we-
niger Aufwand an Kondition und Muskel-
kraft sowie weniger gebeutelt vom Wet-
ter, ging es für die Delegierten des Lan-
desinnungsverbandes Baden-Württem-
berg zum 141. Bundesverbandstag in die 
Bundeshauptstadt. Elf Delegierte und Er-
satzdelegierte sowie zahlreiche interes-
sierte Kollegen (Schlachtenbummler) aus 
Baden-Württemberg reisten zum Bundes-
verbandstag an, der mit seinem gesam-
ten Programm vom 10.–13. Juni 2025 
stattfand. Im Tagungshotel fanden an 

Präsident Alexis Gula bei einem seiner vielen Interviews.

Selbsterklärend. Gut gelaunte Delegierte aus Baden-Württemberg.
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Barbara Bucher, Hildegard und Ernst Vögel.
Das Team der STS beim Bundesverbandstag. 
Tamara Lux, Sandra Herold und Alin Paranici.

David Villmann. Iris Dohmen.

zwei Tagen über 20 Fachvorträge im Fo-
rum statt. Am ersten Tag tagte der ZIV-
Vorstandsrat und die gastgebende In-
nung Berlin lud zum „Länderabend“ ein. 
Die Mitgliederversammlung nahm zeit-
lich den Großteil des Mittwochs ein, an 
dem die mitgereisten Partner an einem 
ausverkauften Rahmenprogramm teilneh-
men konnten. Die herausragend mit Aus-
stellern ausgestattete zweitägige Schorn-
steinfegermesse wurde ebenfalls am 
Mittwoch eröffnet, sowie am Nachmittag 
die Mitgliederversammlung des Versor-
gungswerks durchgeführt.

Die Mitgliederversammlung des Bundes-
verbandes des Schornsteinfegerhand-
werks bot reichlich interessante und zu-
kunftsweisende Themen. So sei beispiel-
haft der Beschluss der Delegierten zum 
Ausbau der Digitalisierung des gesamten 
Schornsteinfegerhandwerks genannt. Da-
von profitieren der ZIV, die LIVs, die 
Schornsteinfegerinnungen sowie jedes 
einzelne Innungsmitglied. Geplant sind 
digitale Lösungen wie eine Wissensdaten-
bank, eine App und ein Online-Portal wie 
beispielsweise ein Mitgliederverwaltungs-
portal. Vorgetragen wurde der Planungs-
stand und das Ziel vom Kollegen David 
Villmann. Nach den aufschlussreichen 
Informationen von Villmann wurde die 
leider auch notwendige Beitragserhö-
hung zur Finanzierung der großen An-
strengungen beschlossen.

Personelle Veränderungen ergaben sich 
wie folgt im Bundesvorstand: Iris Doh-
men folgt auf Julia Bothur als Vorstand 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und 
Bernd Walter auf Robert Wagner als Res-
sortleiter Gütesiegel.

Ein Teil der Delegation aus Baden-Württemberg.

Das „Get-together“ der Delegierten und 
Gäste am Mittwochabend war bei ange-
nehmem Wetter eine sehr schöne Veran-
staltung direkt am Ufer des Neuköllner 
Schifffahrtskanals, der ein Teil des Land-
wehrkanals ist. Der Donnerstag stand im 
Zeichen der Öffentlichen Veranstaltung 
und des Empfangs der Glückstour. Zahlrei-
che besondere Gäste durfte Verbandsprä-
sident Alexis Gula bei der öffentlichen 
Veranstaltung begrüßen. Kollegen von 

ausländischen Schornsteinfegerverbän-
den, hochkarätige Repräsentanten aus 
Wirtschaft, Verbänden, Feuerwehr und 
Marktpartnern bekundeten durch ihre An-
wesenheit ihr Interesse am Schornsteinfe-
gerhandwerk. Aus der Politik kam als Fest-
rednerin Sabine Poschmann, Staatssekre-
tärin im Bundesministerium für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauen. Michael 
Kellner MdB, energiepolitischer Sprecher 
der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die 



9

Natürlich wurde auch etwas gefeiert.

Immer wieder ein Eyecatcher.

ragend sie vorbereitet war und welch gu-
ten Geschmack sie hat. Herzlichen Dank 
an dieser Stelle auch aus Baden-Würt-
temberg, stellvertretend an den Ober-
meister Norbert Skrobek.

Aus Baden-Württemberg waren als Dele-
gierte des Landesinnungsverbandes da-
bei: Bernd Walter, Judith Krauter, Volker 
Jobst, Thorsten Badent, Georg Nieder-
maier, Stefan Eisele, Josef Rombach, Mar-
tin Katz, Joachim Schultis, Daniel Blaser 
und Walter Baum.�

Volker Jobst/Glückstour

Grünen und Dr. Saskia Ludwig MdB spra-
chen Grußworte an die Versammlung.

Ein sehr schönes Bild schufen erneut die 
hunderten Kollegen, die sich in traditio-
neller Berufskleidung zu einem imposan-
ten Gruppenbild mit den Ehrengästen in 
Position brachten.

Der Festabend war mit über 700 Gästen 
komplett ausgebucht und bot ein Pro-
gramm mit tollen Künstlern und Vortra-
genden. Die Schornsteinfegerinnung Ber-
lin hat auch an diesem letzten Event des 
Bundesverbandstags gezeigt, wie hervor-
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Zukunft sichern:  
Warum sich Schornsteinfeger 
im Bereich Lüftungsanlagen 
weiterbilden sollten
In Zeiten zunehmender Anforderungen an 
Energieeffizienz, Luftqualität und Klima-
schutz verändern sich die Aufgaben und 
Chancen im Schornsteinfegerhandwerk 
spürbar. Während Feuerstättenschau, Ab-
gaswegeprüfung und Emissionsmessung 
weiterhin zentrale Bestandteile des Be-
rufsbildes bleiben, gewinnt ein weiterer 
Bereich zunehmend an Bedeutung: die 
Kontrolle, Wartung und Bewertung von 
Lüftungsanlagen.

Die Gebäude werden dichter –  
die Luft muss bewegt werden

Moderne Bauweisen und energetische Sa-
nierungen sorgen für immer dichtere Ge-
bäudehüllen. Was einerseits Heizkosten 
spart, bringt andererseits neue Heraus-
forderungen für die Raumluftqualität mit 
sich. Ohne eine gezielte Lüftung kann es 
zu Feuchteproblemen, Schimmelbildung 
und schlechter Luftqualität kommen. Die 
kontrollierte Wohnraumlüftung – meis-
tens mit Wärmerückgewinnung – ist da-
her heute ein unverzichtbarer Bestandteil 
energieeffizienter Gebäude. Hier ergibt 
sich für das Schornsteinfegerhandwerk 
ein enormes Potenzial. Wer sich in der 
Technik, Wartung und Prüfung von Lüf-
tungsanlagen weiterbildet, erschließt sich 
ein zukunftssicheres Arbeitsfeld mit stark 
wachsendem Markt.

Kompetenz schafft Vertrauen

Schornsteinfeger genießen hohes Vertrau-
en in der Bevölkerung – als neutrale Exper-
ten für Sicherheit, Energie und Umwelt-
schutz. Diese Rolle lässt sich auch im Be-
reich der Lüftungssysteme glaubwürdig 
weiterführen. Die regelmäßige Überprü-
fung von Lüftungsanlagen auf Funktion, 

Hygiene (nach VDI 6022) und Effizienz 
könnte in Zukunft zu einem festen Bestand-
teil unseres Leistungsspektrums werden.

Mit dem entsprechenden Fachwissen kön-
nen Schornsteinfeger:
•	 Nutzer über den richtigen Betrieb und 

die Wartung von Lüftungsanlagen be-
raten,

•	 die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 
(z. B. GEG, DIN 1946-6) kontrollieren,

•	 hygienische Kontrollen durchführen und 
Empfehlungen zur Reinigung geben,

•	 Energieeinsparpotenziale erkennen 
und Empfehlungen aussprechen,

•	 Lüftungsanlagen reinigen, einregulie-
ren und Wartungsarbeiten vornehmen.

Neue Dienstleistungen –  
neue Einnahmequellen

Durch eine Weiterbildung im Bereich Lüf-
tungstechnik erweitern Schornsteinfeger 
ihr Dienstleistungsangebot und schaffen 
sich neue Einnahmequellen. Insbesonde-
re bei Neubauten, Passivhäusern oder 
energetisch sanierten Altbauten ist die 
Nachfrage nach kompetenter Betreuung 
von Lüftungssystemen groß – sowohl bei 
Wohngebäuden als auch im Gewerbebe-
reich. Gleichzeitig hilft das neue Fachwis-
sen, in interdisziplinären Teams mit Archi-
tekten, Energieberatern und Haustechnik-
planern zusammenzuarbeiten und als 
wichtiger Ansprechpartner für ganzheitli-
che Gebäudekonzepte zu agieren.

Fazit: Wer sich wandelt,  
bleibt relevant

Unser Berufsstand des Schornsteinfegers 
hat sich im Laufe der Jahrzehnte immer 
wieder weiterentwickelt – von der klassi-

schen Kehrarbeit zum modernen Sicher-
heits-, Umwelt- und Energieexperten. Die 
zunehmende Bedeutung von Lüftungs-
technik im Gebäudesektor ist eine weitere 
Chance, dieses Profil zukunftssicher zu 
schärfen. Eine gezielte Weiterbildung im 
Bereich Lüftungsanlagen ist daher keine 
schöne Option, sondern eine sinnvolle In-
vestition in die Zukunft des Handwerks – 
und in die eigene berufliche Perspektive.

Fachkraft für Lüftungstechnik (HWK)

Mit dem modularen Weiterbildungskurs 
zur Fachkraft für Lüftungstechnik (HWK) 
bietet unser Handwerk die Möglichkeit, in 
einzelnen Schritten diese Qualifikation zu 
erlangen.

Die notwendigen neun Module hier kurz 
erläutert:

•	 Modul 1 Lüftungskonzept: Erstellen 
von Lüftungskonzepten, Notwendigkei-
ten von lüftungstechnischen Maßnah-
men feststellen, Beachten von Feuer-
stätten, Einbau von Fenster-Lüftungs-
systemen.

•	 Modul 2 Lüftung nach DIN 18017: 
Inspektion, Reinigung und Einregulie-
rungen von Schachtlüftungsanlagen 
von z. B. innenliegenden Bädern. 

•	 Modul 3a Kontrollierte Wohnraumlüf-
tung Instandhaltung/Reinigung: Die 
kontrollierte Wohnungslüftung gewinnt 
im Neubau und bei der Sanierung seit 
Jahren immer mehr an Bedeutung. Die 
Anzahl an installierten Anlagen steigt 
stetig an und damit auch der War-
tungs- bzw. Reinigungsbedarf. Im Vor-
dergrund dieses Lehrgangs steht die 
Reinigung und Einregulierung beste-
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hender Anlagen. Hierzu wird, neben 
der Vorstellung der am Markt üblichen 
Systeme, die Überprüfung und Reini-
gung an unseren Testanlagen erläutert 
und praktisch durchgeführt.

•	 Modul 3b Kontrollierte Wohnraum-
lüftung Planung/Auslegung: Die Pla-
nung und Auslegung von kontrollier-
ten Wohnraumlüftungssystemen ist 
der Grundstein für den ordnungsge-
mäßen Betrieb von Lüftungen im Neu-
bau oder in sanierten Wohngebäuden. 
Während des Lehrgangs wird die Vor-
gehensweise von der Planung, Ausle-
gung inkl. Druckverlustberechnung 
und der späteren Bauüberwachung 
vermittelt. Es werden für verschiedene 
Lüftungssysteme Planungs- und Bau-
teilvorgaben erklärt und diese dann 
anschließend mittels herstellerneutra-
ler Planungssoftware ausgelegt.

•	 Modul 4 Lüftungssysteme in Nicht-
wohngebäuden: Der Lehrgang befasst 
sich mit dem Überprüfen und Reinigen 
von Lüftungssystemen in Nichtwohn-
gebäuden, hierunter fallen z. B. Hotels, 
Schwimmbäder, Büros, Industriebe-
triebe u. a. Ein Merkmal sind die gro-
ßen Luftleitungsquerschnitte und die 
oft sehr verzweigten Lüftungssysteme. 
Dem Teilnehmer werden die Grund
züge und der Aufbau solcher RLT  
und Klimaanlagen gezeigt, sowie die 
Herangehensweise, um diese Anlagen 
zu überprüfen. Die Reinigung erfolgt 
größtenteils mit Spezialgeräten, deren 
Handhabung während des Lehrgangs 
vorgestellt wird. Der Einsatz dieser Ge-
räte wird während der Praxisübungen 
in kleineren Gruppen ausgiebig getes-
tet und für die verschiedensten Situati-
onsaufgaben eingeübt.

•	 Modul 5 Messverfahren an Lüftungs-
anlagen: In diesem Lehrgang sollen 
die Anforderungen und die Umset-
zung für die Überprüfung der Ge-
brauchstauglichkeit von Lüftungsanla-
gen vermittelt werden. Neben der 
Vorstellung der Messgeräte und ihrer 
Anwendung soll in den praktischen 
Übungseinheiten die Umsetzung ver-
tieft werden. Normative Grundlagen 
aus der DIN 1946-6 und DIN EN 
12599 u. a. bilden vorab das Funda-
ment für die ordnungsgemäße Durch-
führung dieser Messungen.

•	 Modul 6 Elektrofachkraft: Dieses Mo-
dul wird von vielen Handwerkskam-
mern angeboten und kann von zu 
Hause erworben werden.

•	 Modul 7 VDI 6022 Hygieneschulung 
Kategorie A: Diese Schulung kann 
auch von privaten Anbietern besucht 
werden (z. B. bei BWT in Schriesheim).

•	 Modul 8 Sachkunde TRGS 519 As-
best: Jeder aktive Schornsteinfeger 
sollte diese Sachkunde schon erwor-
ben haben.

•	 Modul 9 Brandschutzklappen: Auch 
dieses Modul kann von anderen Anbie-
tern angeboten werden.

Die Module 1 bis 5 können nur in Bildungs-
einrichtungen mit entsprechender techni-
scher Ausstattung für die einzelnen Berei-
che durchgeführt werden. Zurzeit ist dies 
in Dülmen komplett und teilweise in Ulm 
(Modul 3a aktuell) möglich. Die Module 1 
und 5 sind über die Plattform Handwerk in 
Planung. Dann können diese Teile auch in 
Ulm durchgeführt werden.

Die Module 6 bis 9 sind allgemeine Mo-
dule, die von verschiedenen Bildungsträ-
gern angeboten werden und bei denen 
man sich für die Prüfung zur Fachkraft 
befreien lassen kann.

Prüfung zur Fachkraft für Lüftungs-
technik (HWK) bei der HWK Münster
•	 Zulassungsvoraussetzung ist die Meis-

terprüfung in einem einschlägigen 
Handwerksberuf.

•	 Die Prüfung gliedert sich in einen fach-
theoretischen und fachpraktischen Teil 
(Projektarbeit).

•	 Die Theorie der einzelnen Handlungs-
felder wird jeweils separat geprüft 
(Module 1–5).

•	 Vergleichbare Prüfungen einzelner 
Handlungsfelder können angerechnet 
werden (Module 6–9).

Kurz vor der Prüfung finden noch zusätz-
lich zwei Projekttage statt, an denen mit 
den Teilnehmenden die Anforderungen 
für das Projekt und den Prüfrahmen erar-
beitet werden. Zugleich findet eine inten-
sive Prüfungsvorbereitung statt.�

Christian Bader, Markus Jakob

STELLENANZEIGE

ICH SUCHE DICH
Schornsteinfegergeselle/in  

ab sofort gesucht

Für meinen angenehm zu bearbeiten-
den Bezirk Ortenaukreis Nr. 24  
suche ich Dich zur Verstärkung in mei-
nem Betrieb.

Dich erwarten ein partnerschaftliches 
Betriebsklima, Betriebshandy, Weiter-
bildungen, flexible Arbeitszeiten, Be-
triebsfahrzeug, übertarifliche Bezah-
lung. Weitere Einzelheiten gerne in ei-
nem persönlichen Gespräch!

Ich habe Dein Interesse geweckt? 

Dann freue ich mich auf Deine Bewer-
bung bzw. Kontaktaufnahme gerne 
per Mail oder telefonisch.

Franziskus Pfeffer

Tel.: 0170/2099785
Mail: schorni-f.pfeffer@t-online.de

ANZEIGEN
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Die Segel sind gesetzt
Innungsversammlung der Innung Freiburg

„Keine Ankündigungs-, sondern eine Vollzugsinnungsversammlung“

Am 6. Juni 2025 fand im vollbesetzten 
Saal des Kurhauses in Titisee die diesjäh-
rige Innungsversammlung der Schorn-
steinfegerinnung für den Regierungsbe-
zirk Freiburg statt. Im Eingangsbereich 
wurden die Besucher von den zahlreichen 
Ausstellern empfangen. Ein Highlight war 
die Kaffeebar im Erdgeschoss bei den 
Ausstellern, welche von Ehrenschornstein-
fegerin Luzia Müller betreut wurde.

Begrüßung

Obermeister Karl-Rainer Kopf konnte in 
seiner Begrüßung einige Gäste willkom-
men heißen. Vom Aargauischen Kamin-
fegerverband waren Präsident Ueli 
Lütolf und sein Stellvertreter Valentin 
Regli anwesend. Eine besondere Freude 
war es, die Referatsleiterin Referat 42 
des baden-württembergischen Ministe-
riums für Wirtschaft, Arbeit und Touris-
mus Frau von Cube begrüßen zu kön-
nen. Ebenfalls ein gern gesehener Gast 
ist unser Mitglied Werner Rottler, Ehren
obermeister und Präsident der Hand-
werkskammer Konstanz. Vom ZDS Ba-
den war das Vorstandsmitglied Daniel 
Meier anwesend. Stefan Eisele, als Prä
sident des baden-württembergischen 
Schornsteinfegerhandwerks, war eben-
so anwesend wie die Obermeister Thors-
ten Badent, Martin Katz und Walter 
Baum aus den benachbarten Innungen 
Karlsruhe, Tübingen und Stuttgart.

Totengedenken

Im Berichtszeitraum verstarben Altmeis-
ter Franz Ehret und Ehrenbundesinnungs-
meister Eugen Steichele. Die Versamm-
lung erhob sich zu Ehren der Verstorbe-
nen von den Plätzen und gedachte im 
Schweigen der Toten.

Grußworte

In seinem Grußwort hob Ueli Lütolf die 
enge Verbundenheit der Schweizer Ka-
minfeger mit den Kollegen auf der nördli-
chen Rheinseite hervor. „Wir können ge-
genseitig voneinander lernen. Dieser Aus-
tausch ist wichtig“, so Lütolf als Präsident 
des Aargauischen Kaminfegerverbandes. 

Daniel Meier als Vertreter des ZDS Baden 
betonte, dass nach der Tarifauseinander-
setzung jetzt wieder Ruhe in das Verhält-
nis zwischen Gewerkschaft und Innung 
eintrete und er freue sich auf die gute 
Zusammenarbeit.

Werner Rottler als Handwerkskammer-
präsident hob die Wichtigkeit einer star-
ken Gemeinschaft hervor und erläuterte 
den Versammlungsteilnehmern die hand-
werksrechtliche Situation insgesamt.

Das mit Spannung erwartete Grußwort 
von Ina von Cube wurde sehr aufmerksam 
verfolgt. Ihre Ausführungen zum Thema 
Schornsteinfegerhandwerksrecht und die 
derzeit in Arbeit befindliche Verordnung 
des Finanz- und Wirtschaftsministeriums 
über das Ausschreibungs- und Auswahl-
verfahren zur bevollmächtigten Bezirks-
schornsteinfegerin und zum bevollmäch-
tigten Bezirksschornsteinfeger (AAVO-
Schornsteinfeger) wurden von den Ver-

Luzia Müller und Wilfried 
Armbruster an der Kaffeebar.

Ehrengäste. Ueli Lütolf, der Präsident des Aargauischen Kaminfegerverbandes.
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sammlungsteilnehmern mit viel Beifall 
bedacht. Ausführungen über die geplante 
Datenerhebung der Schornsteinfegerbe-
triebe in Baden-Württemberg waren eben-
falls Teil ihres Vortrages. Im Anschluss an 
ihr Grußwort überreichten Obermeister 
Karl-Rainer Kopf und sein Stellvertreter Jo-
achim Schultis einen Blumenstrauß und 
bedankten sich für den bemerkenswerten 
Vortrag bei Frau von Cube.

Geschäftsbericht Obermeister 

In seinem Geschäftsbericht verkündete 
Obermeister Karl-Rainer Kopf: „Dies ist 
keine Ankündigungs-, sondern eine Voll-
zugsinnungsversammlung.“

Zunächst berichtete er von der Änderung 
des Schornsteinfegerhandwerksgesetzes. 

„Ich werde nie den Abend am 30. Januar 
2025 vergessen“, so Kopf. „Ich war in Ver-
tretung von Stefan Eisele bei der ZIV-Vor-
standsratssitzung und anschließend beim 
Neujahrsempfang des ZIV in Berlin und 
während der Begrüßungsrede von Alexis 
Gula kam die Nachricht, der Bundestag 
habe soeben die Änderung des Schorn-
steinfegerhandwerksgesetzes beschlos-
sen. Die Erleichterung und Freude im Saal 
waren deutlich spürbar“, so der Ober-
meister in seinen Ausführungen. Vorange-
gangen waren allerdings zahllose Termi-
ne und Telefonate mit vielen Abgeordne-
ten und Ministeriumsvertretern. „Ein Ge-
meinschaftsprojekt, an dem auch wir aus 
Baden-Württemberg unseren Anteil hat-
ten“, so Obermeister Kopf. Durch diese 
Änderung, welche unter anderem auch 
von unserer Innung angestoßen wurde, 
werden Freiräume geschaffen, welche die 

Betriebsinhaber in die Lage versetzen, 
neue Tätigkeiten zu akquirieren.

Kopf berichtete weiter über die Änderung 
der Kehr- und Überprüfungsordnung und 
somit der notwendigen Anhebung der  
Gebühren. Die Erhöhung war überfällig 
und notwendig. Des Weiteren berichtete 
er über die neue Ausbildungsordnung, 
welche in der Rekordzeit von zwei Jahren 
verabschiedet wurde. Das ist ein riesiger 
Erfolg und ist ein weiterer Meilenstein für 
die Zukunftssicherung unseres Hand-
werks. Allerdings wird die neue Ausbil-
dungsordnung die Betriebe, die Schule, 
die ÜBA und auch das Internat vor große 
Herausforderungen stellen. Diese Heraus
forderungen gilt es in den nächsten Jah-
ren zu meistern. „Die Segel sind gesetzt“, 
so Obermeister Karl-Rainer Kopf am Ende 
seines Berichtes. 

Ein vollbesetzter Saal.

Das Führungsduo Joachim Schultis und Karl-Rainer Kopf 
bedankte sich bei Frau von Cube für ihr Grußwort.

Obermeister Karl-Rainer Kopf 
bei seinem Geschäftsbericht.
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Geschäftsbericht Technik

Im Rahmen der diesjährigen Innungsver-
sammlung der Schornsteinfegerinnung 
Freiburg informierte der stellvertretende 
Technische Innungswart Sascha Dominke 
– in Vertretung des erkrankten Thomas 
Sunderer – die Mitglieder über zentrale 
Entwicklungen im Baurecht, in der Ener-
giegesetzgebung sowie über relevante 
Fachinformationen für die Praxis. Den 
Mitgliedern lag hierzu ergänzend der 
Technische Bericht schriftlich vor.

Baurecht – Mehrfachbelegung und 
neue DIN 18160-1
Die Bekanntmachung des Umweltministe-
riums Baden-Württemberg vom Mai 2018 
wurde zurückgezogen. In der Vergangen-
heit waren die Vorgaben der DIN V 
18160-1 als technische Baubestimmun-
gen bekannt gemacht. Demnach war eine 
Abweichung von diesen baurechtlichen 
Vorschriften nicht ohne Weiteres möglich. 
Bei Abweichung von derartigen Vorschrif-
ten war eine vorhabenbezogene Bauart-
genehmigung über die Landesstelle für 
Bautechnik zu beantragen. Um regelmä-
ßige Anwendungsfälle in der Praxis zu er-
leichtern, wurde ein Erlass veröffentlicht. 
Da nun die DIN V 18160-1 nicht mehr als 
technische Baubestimmung veröffentlicht 
wurde, kann die neue DIN 18160-1 als 
allgemein anerkannte Regel der Technik 
zur Beurteilung von Bauarten herangezo-
gen werden. Um zukünftig derartige Bau-
vorhaben abweichend zur technischen 
Regel realisieren zu können, haben nun 
der Fachverband Sanitär-Heizung-Klima 

Baden-Württemberg und der Landesin-
nungsverband des Schornsteinfegerhand-
werks Baden-Württemberg ein Informati-
onsblatt erarbeitet. In diesem Informati-
onsblatt wird beschrieben, wie die Mehr-
fachbelegung abweichend zur Vorschrift 
der DIN 18160-1 ermöglicht werden kann. 
Die Inhalte wurden mit der obersten Bau-
rechtsbehörde Baden-Württemberg und 
der Landesstelle für Bautechnik abge-
stimmt. Somit kann das Informationsblatt 
in der Praxis herangezogen werden. 

Gebäudeenergiegesetz – schrittweise 
Umstellung auf erneuerbare Energien
Um die Klimaziele schneller zu erreichen 
und sich von fossilen Energieträgern un-
abhängig zu machen, gilt seit 2024 das 
Gebäudeenergiegesetz. Die neue Bundes-
regierung möchte das „Heizungsgesetz“ 
laut Koalitionsvertrag abschaffen. Es soll 
aber ein technologieoffenes, flexibleres 
und einfacheres Gebäudeenergiegesetz 
(GEG) wiederkommen. Hierbei sollen 
auch das Gebäudeenergiegesetz und die 
kommunalen Wärmeplanungen enger 
verzahnt werden. Unabhängig davon, wer 
jetzt seine Heizungsanlage tauscht, muss 
die bestehenden Vorschriften des Gebäu-
deenergiegesetzes 2024 erfüllen. Das 
neue Gebäudeenergiegesetz soll noch in 
diesem Jahr ins Kabinett kommen. Zur 
Unterstützung stellt die STS BW GmbH 
eine GEG-App bereit – ein digitales Werk-
zeug für Beratung und Protokollierung.

Klimaschutzgesetz BW – Forderung 
nach Wärmeerzeugungskataster 
Das überarbeitete Klimaschutz- und  
Klimawandelanpassungsgesetz Baden-

Württemberg bringt neue Anforderun-
gen an die Datenbereitstellung durch 
Schornsteinfeger. Der Landesinnungs-
verband fordert eine Vergütung je Da-
tenabfrage sowie die Einführung eines 
landesweiten Wärmeerzeugungskatas-
ters, um bestehende Datenlücken zu 
schließen.

Bericht Berufsbildung

Im Bereich der Berufsbildung wurden 
ebenfalls einige Punkte angesprochen. 
Derzeit befinden sich im ersten Lehrjahr 
21 Auszubildende und im zweiten Lehr-
jahr 14 Auszubildende. Abzüglich der 
Junggesellen, die ihre Prüfung bereits im 
Februar abgelegt haben, befinden sich 
außerdem sechs Auszubildende im drit-
ten Lehrjahr. Zum Vergleich: In Baden-
Württemberg befinden sich aktuell insge-
samt 220 Auszubildende verteilt über alle 
drei Lehrjahre. Leider sind derzeit erst 
vier neue Ausbildungsverträge in Ulm ge-
meldet. Um die Planung für alle Beteilig-
ten zu erleichtern, muss die Anmeldung 
von neuen Auszubildenden schnellstmög-
lich erfolgen.

Am 25. Januar 2025 fand der erste Eig-
nungstest in Ulm statt. Im Durchschnitt 
schlossen die 13 Teilnehmer – davon drei 
aus der Innung Freiburg – größtenteils 
mit der Kategorie B ab. Ein zweiter Eig-
nungstest wird nochmal im Juni 2025 
ausgetragen.

Durch die Kampagne „Komm ins Team 
Schwarz“ gingen im Jahr 2024 bundes-

Sascha Dominke in Vertretung für Thomas Sunderer. Josef Rombach berichtete Erfreuliches über die Ausbildungszahlen.
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weit 806 Bewerbungen für einen Ausbil-
dungsplatz ein. Ein Dank gilt daher unse-
ren 191 Betrieben aus der Innung Frei-
burg, die flächendeckend auf der Platt-
form von „Komm ins Team Schwarz“ 
Praktikums- und Ausbildungsplätze aus-
schreiben. Neu bei „Komm ins Team 
Schwarz“ ist der Praktikumsplatz für Aus-
zubildende. Hier können sich Auszubil-
dende nach der Zwischenprüfung auf der 
Plattform für ein Praktikum in einem an-
deren Betrieb bewerben, um beispielswei-
se die Unterschiede von ländlich und 
städtisch strukturierten Bezirken und Be-
trieben kennenzulernen.

Ab dem 1. August 2025 tritt die neue Ver-
ordnung über die Berufsausbildung zum 
Schornsteinfeger in Kraft. Die Schwer-
punkte werden auf die Bereiche Energie-
effizienz, Lüftungstechnik, Brandschutz, 
Kommunikationsfähigkeit und kundenori-
entierte Auftragsplanung und -abwick-
lung gelegt. Außerdem wird die Gesellen-
prüfung zukünftig in zwei Teilen erfolgen. 
Teil 1 ersetzt die Zwischenprüfung und 
wird zu 30 Prozent als Gesellenprüfung 
gewertet. Teil 2 findet zu 70 Prozent Ge-
wichtung und wird wie gewohnt am Ende 
der Ausbildung absolviert. In allen einzel-
nen Prüfungsschwerpunkten wird die Pra-
xis wiederum zu 70 Prozent und die Theo-
rie zu 30 Prozent gewertet.

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die 
sich immer wieder aufs Neue für unser 
Handwerk – speziell bei öffentlichen Ver-
anstaltungen und Berufsmessen – einset-
zen. Josef Rombach bedankte sich für die 
Aufmerksamkeit.

Bericht Gütesiegel

Der Beauftragte für das Gütesiegel Klaus 
Gerlach berichtete über die derzeitigen Ak-
tivitäten im Gütesiegel. Gerade im Hinblick 
auf die neue AAVO-Schornsteinfeger und 
die Änderungen im Schornsteinfegerhand-
werksgesetz wird der Qualitätssicherung 
eine noch stärkere Bedeutung zukommen.

Bericht Kasse/Haushalt

Kassierer Klaus Gerlach erläuterte den 
Kassenbericht. Die Ausgaben für die Re-
novierung der Geschäftsstelle waren et-
was günstiger als prognostiziert. Die Kas-
senprüfer Simone Zeller und Peter Müller 
konnten eine einwandfreie Kassenfüh-
rung feststellen. Einstimmig wurde der 
Vorstand und der Kassierer entlastet. Der 
Haushalt mit einer leichten Erhöhung des 
Innungsbeitrages wurde ebenfalls mit 
großer Mehrheit genehmigt.

Aktuellreferat Präsident Stefan Eisele

Im Anschluss erfolgte das Aktuellreferat 
des Präsidenten Stefan Eisele.

Ehrungen

Folgende Kollegen wurden mit einem Ge-
schenk und einer Urkunde in den Ruhe-
stand verabschiedet: Joachim Dietrich, 
Alfons Kramer, Harald Reiser, Richard 
Hofmeier, Ulrich Maier, Georg Moss-
mann und Werner Schmidthausen.

Neubestellt wurden die Kollegen Ruben 
Link, David Kramer, Jörg Hönle, Richard 
Weiz, Kevin Kunz, Marco Fischer und Flo-
rian Seckinger.

Für 10 Jahre Betriebszugehörigkeit wur-
den geehrt Stefan Armbruster bei Jürgen 
Graf, Sven Beyer bei Stefan Schnecken-
burger und Kevin Kunz bei Werner Rott-
ler. Für 20 Jahre Frank Stegmann im Be-
trieb Thomas Vogel und 25 Jahre Andre-
as Matt bei Peter Schmidt sowie Alexan-
der Teufel im Betrieb von Johannes Ma-
renghi.

Am Ende der Versammlung bedankte sich 
Obermeister Karl-Rainer Kopf bei der In-
nungsmitarbeiterin Sandra Mitterling so-
wie bei der Ehrenschornsteinfegerin Luzia 
Müller für ihre Unterstützung. Mit einem 
gemeinsamen Mittagessen wurde die In-
nungsversammlung beendet.�

Sandra Mitteling

Kassier Klaus Gerlach. Präsident Stefan Eisele.

Mitglieder diskutieren mit.  
Hier Constantin Müller.
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Gruppenbild vor dem Elevator Testturm in Rottweil

Ausflug der Funktionsträger 
der Innung Freiburg

Schornsteinfegermuseum in Villingendorf immer eine Reise wert

Ehrenschornstein
fegerin Luzia Müller und 
Obermeister Karl-Rainer 
Kopf genießen die Aussicht.

Stefan Sekinger 
und Ehrenmeister 
Klaus Bercher.

Ehrenmeister Bruno 
Winterhalder mit 
seiner Christina.

„Die Würdigung des Ehrenamtes liegt 
uns am Herzen“, so Obermeister Karl-
Rainer Kopf bei seiner Ansprache beim 
diesjährigen Ausflug der Funktionsträger 
der Schornsteinfegerinnung Freiburg. 
„Deswegen ist es wichtig, sich auch au-
ßerhalb des Tagesgeschäftes zu sehen“, 
so Kopf weiter.

Bei strahlendem Wetter trafen sich die 
Vorstandsmitglieder, ÜBA-Unterweiser, 
Prüfstandsmitarbeiter, Mitglieder der 
Schornsteinfegerkapelle und ehemalige 
Vorstandsmitglieder zum diesjährigen 
Ausflug. Auch der Ehrenobermeister und 
Kammerpräsident der Handwerkskam-
mer Konstanz, Werner Rottler, ließ es sich 

nicht nehmen, gemeinsam mit den Kolle-
ginnen und Kollegen diesen Tag zu genie-
ßen. 

Nach dem Treffpunkt bei Ela und Stefan 
Sekinger am Schornsteinfegermuseum 
ging es per Bus ins nahe Rottweil zum 
Aufzugsturm mit Deutschlands höchster 
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Kammerpräsident Werner Rottler  
vor dem Schornsteinfegermuseum.

Obermeister Karl-Rainer Kopf bedankt sich bei  
Ela Sekinger für den herzlichen Empfang im 
Museum.

Spalierstehen für das Glück: 
Hochzeit von Stefan  
und Claudia Burger
Wir Schornsteinfeger halten zusammen 
– nicht nur im Alltag, sondern auch bei 
besonderen Anlässen. Am 14. Juni 2025 
gaben sich unser Kollege Stefan Burger 
und seine Claudia das Jawort.

Mit dabei von links nach rechts: die Kolle-
gen Steffen Guhl, Stefan Uftring, Ralf 
Gamp und Arnold Morath, die es sich 
nicht nehmen ließen, dem Brautpaar mit 
einem traditionellen Spalier Glück zu 
wünschen.

Wir gratulieren herzlich und wünschen 
Stefan und Claudia alles Gute für ihren 
gemeinsamen Weg.�

Schornsteinfegerinnung Freiburg

Claudia und Stefan Burger umrahmt von Glücksbringern.

Besucherplattform. Dem Genuss dieser 
herrlichen Aussicht auf 232 m folgte eine 
kleine Wanderung zum Mittagessen ins 
idyllisch gelegene Hofgut Neckarburg. 

Kollege Stefan Sekinger brachte die Grup-
pe nach dieser Stärkung sicher mit dem 
Bus zurück zum Schornsteinfegermuse-
um.

Anschließend an die Führung durch das 
Museum, mit sehr interessanten Expona-
ten, ließen die Teilnehmer den Tag bei 
Kaffee und Kuchen ausklingen. 

An dieser Stelle vielen Dank Sandra Mit-
terling für die sehr gelungene Organisati-
on und Ela und Stefan Sekinger für den 
herzlichen Empfang und die Führung. Ein 
Besuch im Schornsteinfegermuseum in 
Villingendorf ist immer eine Reise wert!�

Schornsteinfegerinnung Freiburg
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Frühjahrs-Informations
veranstaltung der unteren 
Verwaltungsbehörden für den 
Regierungsbezirk Stuttgart
Am Donnerstag, den 15. Mai 2025 fan-
den sich die Vertreterinnen und Vertreter 
der jeweiligen unteren Verwaltungsbehör-
den in der Innungsgeschäftsstelle Waib-
lingen ein, um über aktuelle Themen in 
unserem Handwerk zu sprechen.

Die Themen setzten sich aus mehreren 
Bereichen zusammen:
•	 Vertreterregelung,
•	 Besetzung von Kehrbezirken,
•	 Kehrbuchprüfung,
•	 baurechtliche Themen,
•	 Datenerhebung der Kehrbezirke,
•	 emissionsschutzrechtliche Themen,
•	 Berufsbildung,
•	 GEG.

Zu allen Themenbereichen gab es einen 
regen Austausch unter den teilnehmen-
den Personen.

In der Mittagspause sprach man zum Teil 
über die Datenerhebung und deren Not-
wendigkeit aufgrund künftig wegfallen-
der hoheitlicher Tätigkeiten durch Wär-
menetze und Wärmepumpen.

Am Ende waren sich alle am Tisch einig, 
dass die Zusammenarbeit zwischen der 
Innung Stuttgart und den unteren Verwal-
tungsbehörden hervorragend funktioniert 
und sie bei Fragen immer auf die Innung 
Stuttgart zurückgreifen können und sich 
dafür bedanken.

Der Innungsvorstand bedankte sich für 
das Kommen und freut sich, alle 2026 
wieder in Waiblingen persönlich begrü-
ßen zu können.�

Stefan Glawaty

Vertreter der unteren Verwaltungsbehörden …

… kamen gerne nach Waiblingen.
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Pressestelle Allianz Freie Wärme c/o BERRYCOMM Kommunikationsberatung Jürgen Bähr  
presse@freie-waerme.de – Telefon +49 2247 9001811 

Kommunale Wärmeplanung kommt in Fahrt 
Erste Abschlussberichte wecken Kritik | Nach wie vor Überarbeitung der 
AVBFernwärmeV gefordert 

19. März 2024 – So langsam kommt die Kommunale Wärmeplanung (KWP) bundesweit in Fahrt, 
das seit Jahresbeginn von der Bundesregierung eingesetzte, strategische Planungsinstrument für 
knapp 11.000 Kommunen in Deutschland. Sie soll kommunalpolitischen Entscheidern, Bürgern 
und Wirtschaft den Weg vorzeichnen, wie man Wärmeerzeugung und -verbrauch bis 2045 
klimaneutral gestalten kann. Nach Prüfung erster Abschlussberichte regt sich Kritik hinsichtlich 
unterschiedlicher Nutzung von Basisdaten und der Ausweisung von Wasserstoff als künftiger 
Energieträger für die Wärmeerzeugung. Der Ausbau von Fernwärmenetzen scheint vorrangig 
geplant zu werden, sie stehen derzeit erheblich in der Kritik. Die Allianz Freie Wärme fordert nach 
wie vor die Überarbeitung der veralteten AVBFernwärmeV als Grundlage für Fernwärmeverträge. 

Kommunen diskutieren die Umsetzung der Wärmeplanung 

Wie die KWP funktionieren könnte wird derzeit zunehmend von den Kommunen flächendeckend, 
landein landauf, in den kommunalen Entscheidungsgremien sowie in öffentlichen 
Infoveranstaltungen diskutiert. Es kommen Fachgutachten und Machbarkeitsstudien zum Einsatz, 
staatliche Fördermittel werden beantragt, in vielen Fällen setzt man die Planungsprozesse trotz 
zahlreicher Hürden wie geringer Personalkapazitäten und hoher Kosten in Gang. Die Zahl der 
Beratungsagenturen und Ingenieurbüros für die externe Umsetzung steigt, dennoch wird vielerorts 
händeringend Unterstützung gesucht.  

Kritische Beurteilung erster Abschlussberichte 

Erste Untersuchungen vorliegender Wärmepläne wie etwa vom BUND Baden-Württemberg 
zeigen, dass die Vorgehensweise bei der Umsetzung von Gemeinde zu Gemeinde stark variiert 
und die Ergebnisse schon auch kritisch bewerten werden. „Vermutlich muss man in verschiedenen 
Kommunen auch unterschiedliche Lösungsansätze finden, dennoch scheint vieles vorweg von den 
Kommunen selbst und den externen Umsetzungsorganisationen abhängig zu sein“, sagt Andreas 
Müller, Geschäftsführer Technik beim Zentralverband Sanitär Heizung Klima in Sankt Augustin. 
Man dürfe aber in Sachen Akzeptanz der Wärmeplanung die Bedürfnisse und Möglichkeiten der 
Bürger nicht aus den Augen verlieren – siehe Heizungsgesetz, ergänzt der Heizungsexperte. 

Qualitätsunterschiede bei Datenverarbeitung und Lösungsbegründungen 

Aus Sicht der Allianz Freie Wärme sind die ersten KWP-Phasen wie die Eignungsprüfung, 
Bestands- und Potenzialanalyse mit am meisten entscheidend dafür, zu welchen Lösungs- und 
Zielpfaden man in der Folge kommt. Die Aussagekraft gelieferter, tlw. gebäudescharfer 
Bestandsdaten z. B. durch die Schornsteinfeger oder Energieversorger, und deren korrekte 
Bearbeitungstiefe bei der Berechnung der Gesamtenergiebedarfe in den geprüften Gebieten 
spielen eine entscheidende Rolle für die Folgeentscheidungen und Lösungsfindungen mit 
Erneuerbaren Energien. Laut Pressemitteilung des BUND Baden-Württemberg entdeckte man 
große Qualitätsunterschiede. Manche Kommunen seien auf einem sehr guten Weg, zum Beispiel 
mit viel Umweltwärme. Bei anderen würden allerdings wichtige Daten fehlen oder es werde mit 

Klimaneutrale Wärme­
versorgung zukunftsfähig  
und bürgernah gestalten

10. Juli 2025 – Mit Blick auf angekün-
digte Reformen der Kommunalen Wärme-
planung (KWP), Gebäudeenergiegesetz 
(GEG) und der Allgemeinen Versorgungs-
bedingungen für Fernwärme (AVBFern-
wärmeV) durch die Bundesregierung, hat 
die Verbändeinitiative Allianz Freie Wär-
me ein Positionspapier veröffentlicht. Das 
im Januar 2024 gestartete strategische 
Planungsverfahren KWP verfolgt das Ziel, 
Lösungen zu entwickeln, wie bis zum Jahr 
2045 eine zentrale Wärmeversorgung kli-
maneutral und bezahlbar gestaltet wer-
den kann. Erste Auswertungen der KWP-
Berichte zeigten wiederum, dass zentrale 
Wärmenetze oftmals als bevorzugte 
Maßnahme genannt wurden. Die in der 
Regel monopolartig betriebene Fernwär-
me fiel zuletzt in Presseberichten immer 
wieder durch hohe Kosten und Nachzah-
lungen auf. Vertragliche Grundlage zwi-
schen Wärmeversorger und Kunden ist 
die veraltete Verordnung über allgemeine 
Bedingungen für die Versorgung mit Fern-
wärme (AVBFernwärmeV). Die Allianz 
Freie Wärme greift daher diese Themen-
bereiche auf und gibt entsprechende 
Empfehlungen für eine effiziente, kli-
mafreundliche Wärmeerzeugung im Rah-
men eines verbraucherfreundlicheren, 
marktwirtschaftlichen Wettbewerbs. Das 
Positionspapier steht als Kurz- und Ge-
samtfassung auf der Website www.freie-
waerme.de unter dem Menüpunkt Ser-
vice/Positionspapiere zum kostenfrei-
en Download zur Verfügung.

Empfehlung an Politik: KWP zielori-
entiert und bürgernah optimieren

Bis Ende Juni 2026 müssen größere Städ-
te mit mehr als 100.000 Einwohnern ihre 

•	Bundesregierung plant Überarbeitung der KWP und AVBFernwärmeV

•	�Freie Wärme-Positionspapier mit Empfehlungen für verbraucherfreundliche Heizungslösungen

ausführlichen und detaillierten Wärme-
pläne vorlegen, kleinere Kommunen ha-
ben bis Juni 2028 Zeit. Weil die KWP für 
viele Städte und Gemeinden eine enorme 
Herausforderung ist, begrüßt die Allianz 
Freie Wärme die Bestrebungen des Bun-
desministeriums für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen und des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Energie 
(Pressemitteilung vom 11. Juni 2025), das 
Verfahren insbesondere für kleinere Kom-
munen unbürokratischer und einfacher 
zu gestalten.

Bei der Überarbeitung und Optimierung 
von KWP und GEG sind allerdings aus 
Sicht der Freien Wärme mit Blick auf 
Hausbesitzer, Mieter und die angestrebte 
Energie- und Wärmewende weitere As-
pekte zu berücksichtigen. „Im Zuge einer 
Überarbeitung des § 71 im GEG sollten 
Investitionen in die Heizungsmodernisie-
rung nicht durch die Kommunale Wärme-
planung verzögert oder verhindert wer-
den“, unterstreicht Markus Staudt, 
Hauptgeschäftsführer Bundesverband 
der Deutschen Heizungsindustrie e. V. 
(BDH). Das strategische Planungsverfah-
ren selbst ist rechtlich unverbindlich, 
Hausbesitzer können demnach ihre Hei-
zung modernisieren und je nach Heizsys-
tem von Fördersätzen von bis zu 70 Pro-
zent der Investitionskosten profitieren.

Zudem sollte die so genannte „Eignungs-
prüfung“ nach § 14 WPG intensiver zum 
Einsatz kommen, sodass Gebiete, in de-
nen absehbar keine Wärmenetze entste-
hen, frühzeitig für die dezentrale Wär-
meerzeugung ausgewiesen werden. Dies 
ist für das systemoffene Gesamtergebnis 
notwendig und entlastet das KWP-Verfah-
ren.

Veraltete, verbraucherunfreundliche 
AVBFernwärmeV klimapolitisch kon
traproduktiv

Politischer Handlungsbedarf besteht nach 
Meinung der Allianz Freie Wärme auch 
bei der AVBFernwärmeV. Diese stammt 
im Kern aus den 1980er Jahren und wur-
de seither kaum angepasst. Aus Sicht der 
Verbändeinitiative sowie vieler Verbrau-
cherschützer sind die Regelungen in ihrer 
jetzigen Form nicht mehr zeitgemäß, ver-
braucherunfreundlich und begünstigen 
zudem marktbeherrschende Strukturen.

„Bei jedem Fernwärmenetz handelt es 
sich faktisch um ein regionales Monopol, 
wodurch Wettbewerb und Anbieterwech-
sel praktisch ausgeschlossen sind“, kriti-
siert Andreas Müller, Hauptgeschäftsfüh-
rer beim Zentralverband Sanitär Heizung 
Klima. Die bestehende Verordnung bietet 
Verbrauchern bislang nur begrenzte Rech-
te gegenüber den Fernwärmeversorgern 
– vor allem aber recht viele Nachteile wie 
z. B. sehr lange Vertragsbindungen und 
vielerorts eine intransparente Preisgestal-
tung. „Fernwärmeverträge müssen fair, 
kündbar und flexibel an die reale Nutzung 
anpassbar sein – wie im Strom- und Gas-
markt üblich“, fordert Andreas Müller.

Hinzu kommt, dass die verpflichtende 
Nutzung von Fernwärme häufig über An-
schluss- und Benutzungszwänge geregelt 
ist, was die Wahlfreiheit der Heiztechnik 
und den marktwirtschaftlichen Wettbe-
werb einschränkt. „Kommunale Eingriffe 
mit Zwangsvorgaben sind weder verbrau-
cherfreundlich noch klimapolitisch sinn-
voll und in puncto Eigenverantwortung 
der Verbraucher kontraproduktiv“, so An-
dreas Müller.�

Weitere Informationen, Pressetext/Fotos: https://www.freie-waerme.de/news/pressetexte/
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Ausbildungsordnung  
modernisiert – Künstliche  
Intelligenz als Lernbegleiter
In Rekordgeschwindigkeit hat sich das 
Schornsteinfegerhandwerk mit der Novel-
lierung seiner Ausbildungsordnung neuen 
Schwung für die Zukunft gegeben. Pünkt-
lich zum Inkrafttreten der neuen Ausbil-
dungsordnung bringt die Plattform Hand-
werk auch völlig neu entwickelte Hilfsmit-
tel für die Berufsausbildung an den Start. 
Neben einer stärkeren Gewichtung von 
Umweltschutz, Digitalisierung und Kun-
denkommunikation öffnet die neue Ver-
ordnung auch Raum für innovative Aus-
bildungsmethoden.

Zeit für uns also auch hier mit dem Ein-
satz von Künstlicher Intelligenz (KI), ins-
besondere bei der Berichtsheftführung, 
neue Maßstäbe zu setzen.

Die neue Ausbildungsordnung im 
Überblick

Die Novellierung des Ausbildungsrah-
mens orientiert sich an den veränderten 
Anforderungen im Berufsfeld und am 
technologischen Fortschritt. Einige zent-
rale Änderungen sind:

•	 Modernisierte Inhalte:
	 Themen wie Energieberatung, Digitali-

sierung von Mess- und Prüftechnik, 
Brandschutz und Nachhaltigkeit sind 
nun fester Bestandteil der Ausbildung.

•	 Stärkere Praxisorientierung:
	 Die Verknüpfung von Theorie und Pra-

xis wird betont – Lernfelder orientieren 
sich an realen Arbeitsprozessen.

•	 Kompetenzorientiertes Lernen:
	 Die Ausbildungsziele werden in Hand-

lungskompetenzen beschrieben, was 
eine flexiblere und individuellere Ver-
mittlung erlaubt.

•	 Digitalisierung im Fokus:
	 Der Umgang mit digitalen Geräten, 

Software zur Dokumentation und Kun-
denkommunikation wird intensiver ge-
schult.

Diese Veränderungen sollen den Beruf 
nicht nur zukunftssicher machen, son-
dern ihn auch für die nächste Generati-
on attraktiv gestalten. Dies ist essenziell, 
da die Sicherung von Fachkräften und 
handwerklicher Qualität entscheidend 
für das Vertrauen in unseren Berufs-
stand ist.

Mit einem Relaunch des Berichtepor-
tals greift Plattform Handwerk diese 
Zielsetzungen auf und setzt sie digi-
tal um. Folgende Schwerpunkte be-
schreiben die Innovationen, die einen 
Ausbildungsnachweis auf der Höhe 
der Zeit unterstützen.

KI-gestützte Berichtsheftführung

Mit Unterstützung künstlicher Intelligenz 
wird die Führung des Berichtsheftes zum 
intelligenten Lernwerkzeug. Die Effizienz 
der Anwendung stellt eine umfassende 
Dokumentation sicher und schafft Frei-
räume für das Wesentliche – eine best-
mögliche Ausbildung und Vorbereitung 
auf den Beruf.

1.	 Automatische Texthilfe und Fehler-
korrektur

	 KI kann Azubis beim Formulieren ihrer 
Nachweise unterstützen, Hinweise ge-
ben und Fehler vermeiden. So bleibt 
der Fokus auf den Inhalten und dem 
beruflichen Lernerfolg.

2.	 Inhaltliche Strukturierung und 
Vorschläge

	 Durch einen automatisierten Abgleich 
mit der Ausbildungsordnung kann der 
KI-Assistent passende Vorschläge für 
Berichts- und Lerninhalte machen. Das 
erleichtert die Übersicht.

3.	Feedback für Ausbilder
	 Ausbilder können anhand von Auswer-

tungen Hinweise darauf erhalten, wie 

vollständig, regelmäßig oder differen-
ziert die Einträge sind – ohne jeden 
einzelnen Bericht manuell kontrollie-
ren zu müssen.

4.	Komplett digitalisierte Arbeitsab-
läufe

	 Tägliche Notizen direkt übers Mobil
telefon und per Spracheingabe erstel-
len, Wochenberichte mit KI-Unterstüt-
zung optimieren, perfekte Fachberich-
te, die Schwerpunkte setzen, stete 
Transparenz über Fortschritte und 
Handlungsbedarf und eine vollständi-
ge Dokumentation für die Prüfungen 
– ohne Papierkrieg und rundum effizi-
ent, sicher und zeitgemäß.

Vorteile für alle Beteiligten

•	 Für Azubis: 
	 Unterstützung beim Schreiben, weni-

ger Frust, mehr Lernerfolg.
•	 Für Ausbilder: 
	 Zeitersparnis, bessere Nachvollzieh-

barkeit, gezielteres Feedback.
•	 Für Berufsschulen und Kammern: 
	 vereinfachte Kontrolle, standardisierte 

Nachweise, Qualitätsgewinn.

Fazit

Die neue Ausbildungsordnung im Schorn-
steinfegerhandwerk setzt klare Signale in 
Richtung Zukunft: praxisnah, modern und 
digital. In diesem Kontext kann eine KI-
gestützte Berichtsheftführung nicht nur 
Bürokratie abbauen, sondern die Ausbil-
dung auch qualitativ aufwerten. Sie för-
dert selbstgesteuertes Lernen, entlastet 
Ausbilder und bringt den Nachwuchs im 
Schornsteinfegerhandwerk auf ein neues 
digitales Level.�

Frank Weber,  
Plattform Handwerk
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Feuerstättenschau  
für bestellte Vertreter  
(nach § 11b SchfHwG)

Mit folgenden QR-Codes gelangen Sie auf unsere Website:

Feuerstättenschau für bestellte Vertreter (§ 11b SchfHwG)
Diese Schulung richtet sich an bestellte Vertreter und behandelt alle relevanten fachlichen und rechtlichen Grundlagen zur Durch
führung der Feuerstättenschau. Sie wird an mehreren Standorten angeboten.

Nachfolgend finden Sie die Kursinhalte sowie die verfügbaren Termine und Schulungsorte:

Der Lehrgang soll Schornsteinfegergesel-
len mit Meisterqualifikation, die bereits 
als Vertreter bestellt wurden bzw. zukünf-
tig eine solche Aufgabe anstreben, befä-
higen, eine Feuerstättenschau rechtssi-
cher und fachlich richtig durchführen zu 
können. Ausreichende baurechtliche Vor-
kenntnisse (FeuVo BW, etc.) werden vor-
ausgesetzt und sollten die Grundlage der 
fachlichen Eignung eines bestellten Ver-
treters darstellen.

1.	 Rechtsgrundlagen
•	 Rechtsgrundlage der Vertreterregelung
•	 Rechtsgrundlagen zur Feuerstätten-

schau
•	 Rechte und Pflichten eines bBSF und 

dessen Vertreters

2.	 Eintragung und Bestellung 
	 eines Vertreters
•	 Ablauf der Eintragung
•	 Unterlagen für die Eintragung

3.	 Gebühren der Feuerstättenschau
•	 Gebührenordnung
•	 Beispiele
•	 Übungsaufgaben

4.	 Durchführung der Feuerstättenschau
•	 Sinn und Zweck der Feuerstätten-

schau
•	 Ablauf/Vorgehen bei der Feuerstät-

tenschau

•	 ZIV-Arbeitsblatt 401
•	 Bescheinigungen der Feuerstätten-

schau
•	 Kehrbuchführung

5.	 Mängel bei der Feuerstättenschau
•	 Beispiele
•	 Innerbetriebliche Mängelmeldung  

und Dokumentation
•	 Fristsetzungen
•	 Kommunikation mit dem Kunden
•	 Rechtslage/Haftungssituation

6.	 Übungsaufgaben/Beispiele

Da der Kurs durch den ESF geför- 
dert wird, erhalten Teilnehmer unter 
55 Jahren eine Förderung von 30 Pro-
zent und Teilnehmer ab 55  Jahren  
eine Förderung von 70 Prozent.�

Plattform Handwerk

LIV Ulm: 22. September 2025 
https://schulung.plattform-handwerk.de/?course=182&tid=425

Innung Tübingen: 23. September 2025 
https://schulung.plattform-handwerk.de/?course=187&tid=437

Innung Freiburg: 24. September 2025
https://schulung.plattform-handwerk.de/?course=185&tid=433

Innung Karlsruhe: 25. September 2025
https://schulung.plattform-handwerk.de/?course=186&tid=436
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TERMINE  
Messgeräte-Überprüfung

Herbst 2025
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Die Prüfungen finden ab dem 08. 09. 2025 an den Messgeräteprüfstellen in Riedlingen, 
Waiblingen und Titisee statt.

Terminbuchungen bitte über das Anmeldeportal vornehmen:

Technische Prüfstelle Süd e. V. • Steinbeisstraße 9 • 71332 Waiblingen • Telefon: 07151/55050 • Fax: 07151/562653

www.technische-pruefstelle-sued.de

Die eingesetzten Messeinrichtungen sind nach der BImSchV halbjährlich einmal zu über-
prüfen. 

Um einen reibungslosen Prüfungsablauf zu gewährleisten, wird gebeten, dass ausschließ-
lich überprüfungspflichtige Messgeräte mit deren Zubehör (gem. Checkliste, Ladegeräte, 
Aceton, Skalen, Sonden) in den bereitgestellten Prüfboxen angeliefert werden.

Bitte die Checkliste in der Anlage der E-Mail ausdrucken, Angaben prüfen und 
den Messgeräten beilegen.

Nach erfolgreicher Buchung wird an die angegebene E-Mail-Adresse automatisch eine 
Buchungsbestätigung versendet.

Waiblingen  Riedlingen  Titisee
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Wir gratulieren recht herzlich & wünschen alles Gute:

96 Rolf Oettinger, Gerabronn	 01. 09.

87 Peter Laber, Titisee-Neustadt	 20. 09.

87 Manfred Mück, Mössingen	 23. 09.

85 Manfred Sippel, Senden-Wullenstetten	 17. 09.

84 Herbert Restle, Stuttgart	 21. 09.

83 Meinrad Kempel, Rottweil	 01. 09.

82 Karl-Heinz Dreher, Stetten a. k. Markt	 12. 09.

82 Florian Wimmer, Leutkirch-Niederhofen	 24. 09.

78 Reinhard Mark, Gundelsheim-Bachenau	 14. 09.

78 Dieter Hunecken, Aichtal	 19. 09.

78 Gerhard Huber, Eberbach	 26. 09.

77 Peter Reichelt, Sachsenheim	 24. 09.

76 Georg Latt, Lautenbach	 01. 09.

76 Josef Sauter, Ertingen	 04. 09.

75 Fritz Klotz, Vöhringen	 13. 09.

74 Albert Welz, Metzingen	 04. 09.

73 Thomas Zizmann, Calw-Stammheim	 24. 09.

72 Erwin Schmidt, Leutenbach	 14. 09.

72 Norbert Horn, Sternenfels	 23. 09.

71 Horst Seidenspinner, Lorch	 04. 09.

71 Roland Fischer, Hardheim	 25. 09.

69 Hans Albrecht, Öhringen-Cappel	 02. 09.

69 Günter Rodewald, Müllheim	 26. 09.

69 Karl-Heinz Gaiser, Dornstetten	 29. 09.

69 Peter Hege, Heitersheim	 29. 09.

67 Fredy Geist, Ötisheim	 11. 09.

67 Horst Teufel, Rheinmünster-Greffern	 16. 09.

67 Eberhard Sulz, Walddorfhäslach	 17. 09.

67 Jürgen Graßer, Aglasterhausen	 18. 09.

67 Klaus Rensky, Massenbachhausen	 23. 09.

66
Ehrenmeister Karlheinz Merkel,  
Iffezheim	 20. 09.

66 Uwe Wütherich, Heilbronn	 21. 09.

65 Georg Moosmann, Waldmössingen	 12. 09.

65 Thomas Röck, Ehingen a. d. Donau	 15. 09.

60 Klaus Bühler, Ilvesheim	 20. 09.

60 Thomas Geißler, Bad Schönborn	 24. 09.

Geburtstage

Wann? Was? Wo?

TERMINE 2025

16. Oktober 
1. Landesweiter Austausch der Kreisobleute in Ulm

17. Oktober 
63. Landesinnungsverbandstag in Ulm 
ICH · DU · WIR ALLE

Am 19. Februar 2010 unterzeichneten die fünf Gesellschaf-
ter der „STS Schornsteinfeger Technologie Service Baden-
Württemberg GmbH“ einen Gesellschaftervertrag am Sitz 
der Gesellschaft in Ulm/Donau.

Hier fand damals Vollendung, was ausführlich und sehr 
gewissenhaft vorbereitet und auf breite Basis in Baden-
Württemberg gestellt wurde. Somit wurde 2010 bereits  
die bestehende STS GmbH der Innung Stuttgart auf ganz 
Baden-Württemberg ausgeweitet.

Gesellschafter sind die vier Schornsteinfegerinnungen 
Stuttgart, Karlsruhe, Freiburg, Tübingen sowie als 5. Ge-
sellschafter der Landesinnungsverband. Als Geschäftsfüh-
rer wurde der damals 39-jährige Schornsteinfegermeister 
Marc Hunecken aus Aichtal verpflichtet.

Die angedachten Aufgaben der Gesellschaft waren:
•	 Beratung von Schornsteinfegern in technischen Fragen,
•	 Weiterbildung von Schornsteinfegern,
•	 Vertrieb von Zubehör für Schornsteinfegerarbeiten 
•	 sowie der Betrieb von Messgeräteprüfständen.

Der Landesinnungsverband des Schornsteinfegerhandwerks 
Baden-Württemberg sowie die vier Innungen hofften so, für 
die kommenden Aufgaben gut aufgestellt zu sein. Nach 
über 15 Jahren des Bestehens der Gesellschaft kann von 
einem Erfolg gesprochen werden. Auch wenn es nicht erfor-
derlich war, alle Aufgabengebiete zu bespielen, so kann die-
se Gründung 2010 als gute Entscheidung bezeichnet wer-
den. Mit der Schaffung der Marke „Plattform Handwerk“ im 
Herbst 2023 wurde das Aufgabengebiet der beruflichen 
Weiterbildung erheblich professioneller und vielfältiger.

Geschäftsführer der STS waren bisher Marc Hunecken und 
Walter Baum sowie aktuell Frank Weber.�

Schon gewusst?
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